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Das Lied des Lebens. Bon Dr Maurits de Vaeis ebenſeht Wn
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P. Max Kaſſiepe O. M. I. 8e (168). Paderborn 1923, Schöningh.

G 1.65 Schweizer Franken.

Dieſes keineswegs ſchöngeiſtige, ſondern dogmatiſche Buch des Genter

Generalvikars und Regens des dortigen Prieſterſeminars handelt vom ge⸗

ſchaffenen Leben, vom göttlichen Leben und vom Anteil des Geſchöpfes

am göttlichen Leben. Die Ausführungen erinnern manchmal an Scheebens

„Myſterien des Chriſtentums“, von denen ſie wohl befruchtet ſind. Das Buch

iſt Pius XI. gewidmet und enthält eingangs ein Dankſchreiben des Staats⸗

ſekretariates. Ausſtattung ſchlicht⸗vornehm.

inz.

Dr Karl Eder.

7) Der Heiland der Welt. Ein Chriſtusbuch. Von

Dr J. Klug V u. 696).

Pa derborn 1923, Ferdinand Schöningh.

Seit einem Jahrzehnte erſchienen katholiſcherſeits eine Anzahl Chriſtus⸗

werke, wohl mehr, als früher in einem ganzen Jahrhundert. Keines zu viel;

im Gegenteil, jedes neue Chriſtusbuch iſt ein Großſegen für unſere Welt.

Und zudem gehen alle neueren Erſcheinungen auf dieſem Gebiete ihre eigenen

Wege und erfüllen eigene, dringlich wichtige Aufgaben. Das gilt in beſon⸗

derem Maße von dem vorliegenden Chriſtusbuche Klugs. Es hat, wie alle

Schöpfungen aus der gottbegnadigten Feder des Verfaſſers, eine ganz

perſönliche Note. Nicht ein Chriſtusleben, noch eine Chriſtusapologie, noch

ein Chriſtusgebetbuch iſt es, und doch alles das zugleich.

nter dem Titel „Einfühlung“ tut Klug zuerſt dar, daß die evangeli⸗

ſchen Berichte über den Heiland unbedingt zuverläſſig ſind. Er weiſt den

hiſtoriſchen Wert des evangeliſchen Chriſtusbildes nach; widerlegt die Ein⸗

würfe, welche von philoſophiſch⸗ſpekulativer Seite dagegen erhoben werden

könnten und zeigt, daß vor dem neuteſtamentlichen Heilandsbild jeder Pſeudo⸗

chriſtus in nichts zerfällt, mag derſelbe gnoſtiſch oder rationaliſtiſch, theo⸗

ſophiſch oder ſozialiſtiſch gedacht ſein. Dieſe Einfühlung, frei von aller Fach⸗

ſimpelei und doch tiefgründig, iſt ein Muſter populärer Darſtellung der

wichtigſten Grundfragen, die an den grübelnden Ch

riſtusſucher wie an den

denkenden Chriſtusgläubigen herantreten.

Nach dieſer Einfühlung in die evangeliſchen Berichte von der Kindheit,

dem erſten Auftreten, der Vollwirkſamkeit, dem Leiden und Triumph Jeſu

durchlieſt, durchſpricht, durchfühlt und durchbetet der Verfaſſer dieſe Berichte

ſelbſt. „Zeit der Stille“, „Vorſpiel“, „Epos und Drama“, „Die heilige Tra⸗

gödie“, „Der Sieger“ heißen die Hauptkapitel, deren jedes eine größere

oder kleinere Zahl von Eſſays umfaßt. Denn das iſt das Charakteriſtiſche

am Chriſtusbuche Klugs: die eſſayiſtiſche Erzählung der evangeliſchen Haupt⸗

epiſoden. Gerade dadurch unterſcheidet ſich das Buch von allen deutſch⸗

ſprachigen Chriſtuswerken. Seine ganze Aufmachung berührt ſich am nächſten

mit dem kürzlich erſchienenen und bereits in 70.000 Exemplaren gedruckten

Buche des großen Italieners Giovanni Papini: „Storia di Cristo“. Beide

Bücher beruhen auf gründlicher Wiſſenſchaft, ſind getragen von edlem Pathos

für Chriſtus und feſſeln den Leſer durch ihre ſchwungvolle Darſtellung und

machtvolle Sprache. Wenn aber der italieniſche Meiſter, ein aus vollendetem

Unglauben zum Herrn bekehrter Philoſoph und Dichter, eine ſattere, leiden⸗

ſchaftlichere, den Gegner manchmal etwas verletzende Feder führt, ſchreibt

Klug ſanfter, anſprechender, übernatürlicher, frömmer, theologiſch ſicherer

und aszetiſch abgeklärter. Sein Buch iſt Prieſtern und Laien, Gelehrten

und Ungelehrten, Ringenden und Gläubigen warm zu empfehlen.

Freiburg (Schweiz).

Dr P. Hilarin Felder.

8) Abhandlungen aus Ethil und Moral. Herausgegeben von Profeſſor

Dr Fritz Tillmann. Dritter Band: Max Scheler als Ethiker. Ein172
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—5 .— EtBeitrag zur Ge der ik, von Wechael Wittmann80 118) Düſſeldor 1923, Schwann.
Eine gute, enn auch päte Frucht des Streites ber die Reform der

katholiſchen oral, bilden die „Abhandlungen zur Aund Moral“,
der rührige Prof Dr Ulmann Iun die ege geleitet hat. ieſelben wollen
durch Einzelbearbeitungen Aus dem Gebiete der Ik, zeti und 9
der Moral, ſowie durch Verwertung der Ergebniſſe aus den Hilfswiſſen⸗
ſchaften der Moral, vite Pf  ologie, Pſychopathologie, Soziologie U.
die katholiſche br und zeitgemäß aAausge ta

eder des EichDer dritte an dieſer Abhandlungen ſtammt aus der
ſtätter rofeſſor Mich Wittmann, der ſich beſonders un der Darſtellung
der des Ariſto als ein philoſo wie geſchichtlich glei gut 9e
chulter Kenner und Kritiker der ethiſchen Fragen bewä 1t at

Die 1, die bei der Zerfahrenheit unſerer Zeit neuerdings In den
Vordergrun des Intereſſes gerückt iſt, iſt leider trotz ihrer Unentbehrlichkeit
für die katholiſche bTr und trotz der Empfehlungen, E ihr
die öſterreichiſchen Biſchöfe UH ihrem Memorandum über die theologiſche
Studienreform vor mehr als ahren gewidmet aben, dennoch in manchen
theologiſchen Lehranſtalten ein Stiefkind geblieben Um o mehr ind die
Abhandlungen aus dieſem Gebiete auch den Seelſorgern auf verantwort⸗
lichem Poſten 3ur Ergänzung ihrer Studien 3u empfehlen

Wittmann greift un ſeinem Buch einen reichbegabten, ſtrebſamen
Gelehrten der Jüngſtzeit heraus, der auf unſerer Seite doppeltes Intereſſe
verdient, eil EL einerſeits entſchieden auf theiſtiſcher Grundlage ſteht,
anderſeits aber auf dem Gebiete der Ethik ſich noch nicht vollſtändig von
den Kantſchen een loszuringen vermochte, die bis auf die Gegenwart

nachhaltig wirken.
Max Scheler bekämpft zwar geſchickt die Formalethik an ſeine

eigene Wertethik aber iſt ebenſo wenig haltbar. Es 2 viel Unklares
und Unausgegorenes darin, 3 viel Reminiszenzen aus Kantſcher Quelle
Dasſelbe gilt auch von ſeinen Ausführungen über einen Kerngedanken der
IE, die dee der Pflicht, die EL vollſtändig verkennt und Eküäm Auch
über eſen und ellung der Perſönlichkeit
3 keiner arheit. Im ſittlichen en kommt Scheler

Dieſe erwiegenden Irrtümer hat Wittmann in ſeiner Schrift
philoſophiſch wie geſchi

ich meiſterha klargeſtellt und kritiſch beleuchtet
Und mit Recht darauf hingewieſen, wie ſie nur eine olge der Vernach⸗
äſſigung des Studiums der traditionellen Wiſſenſchaft ſind, die doch auchdem ſtärkſten ſelbſtſchöpferiſchen El Gewichtiges 3 ſagen at und Eine
ethe von verhängnisvollen Irrtümern 3 erſparen vermag

Göſtling. Dr Alois Schrattenholzer.
eſen und Stellung der Frau nach der ehre des eiligen aulu
Mne ethiſch⸗exegetiſche Unterſuchung. Von Dr Tiſchleder. Gr 80

235) Münſter 1923, Aſchendorff
Es gibt nicht el ein Problem, das ſo ſtürmiſch nach Löfung ſchreit

vie die Frauenfrage. Privatdozent Dr Tiſchleder hat in einer grün
1  en, exegetiſchen Unterſuchung die Stellungnahme des Völkerapoſtels zur
Frauenfrage lar und überſichtlich niedergeſchrieben. Denn der eilige Paulus,
die Leu
zeigen.

chte der Heidenwelt, iſt AQm heſten imſtande, den richtigen Weg 3u

Der Hauptabſchnitt 2— bi 108 behandelt in zwei Kapiteln das
„Weſen der Frau“ ſich und Iin ezug auf den Mann; der NI
dagegen die haus⸗ und kirchenrechtliche ung der Frau Der Ver
faſſer holt eit aus und entwickelt um Kapitel meiſterhaft des eiligen
Paulus Sarxlehre, nach wel EL entgegen dem falſchen Dualismus
der no  er die ſinnlichen Triebe, das Flei (Hοαν als ſolches nicht


